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mit einem Diadem gefchmückt, von welchem ein faltenreicher Schleier herabfällt; dadurch i{t ein malerifches

Element in das Bildwerk gebracht. Mit künftlerifcher Meifiert'chaft ifi das prächtig umfäumte Gewand

angeordnet und mit dem in Renaiffanceformen gehaltenen Lehnftuhl zufammengebracht. Das mit; großer

Treue dem Leben nachgebildete‚ leicht zur Seite gewandte Antlitz atmet Sanftmut und Milde, Ruhe

und Hoheit; diefe Eigenfchaften find zum nicht geringfien Teil die Urfache, dafs die Statue den fym.

pathil'chen Mittelweg zwifchen realiftifcher Porträtdarfiellung und zwifchen der mehr formalen Idealflzatue

einhält. Die figürlichen Reliefs beziehen lich einesteils auf die Thätigkeit der Kaiferin im Dienfle der

leidenden Menfchheit, anderfeits auf die Oertlichkeit. Die fie und die Statue umfchliel'sende Architektur

Fig. 223.

 
Zwei Kaifer-Denkmal am Giebichenf’tein bei Halle a. S.

Bildh.: 70/- Kai/ach

it’s ein mit dekorativer Meifierfchaft entworfener und ausgeführter glänzender Rahmen für eine vortreffliche

bildhauerifche Leiftung.

Ein ungeftümes Werk des in [einem künltlerifchen Schaffen unberechenbar

gewel'enen verf’corbenen Bildhauers Rudolf Mai/on in München if’c fein Entwurf

>>Friedensdenkmal« (fiehe die Tafel bei S. 300), ein Werk glänzendf’ten bildnerifchen

Könnens. Der Entwurf ftellt die Segnungen des Friedens nach der w0genden

Schlacht und nach den Greueln des verheerenden Krieges dar: er hat die Be-

deutung eines künf’tlerifchen Protefts gegen die Ueberlieferung. Als es fich in

München darum handelte, der neu angelegten Prinz-Regentenflrafse den monumen-


